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Technische Anforderungen an den Versuchs-Radschnelltraktor derKlasse 1 ,4Mpfü r9 bis 15 kmjh 1 

Alle Daten, die in mehr oder weniger großem Maße die Er­
höhung der Arbeitsgeschwindigkeit des Traktors betreffen oder 
dem EinlluB der Geschwindigkeit unterliegen, sind hier unter 
llerücksichtigung der wissenschaftlichen, theoretischen und ex­
perimentellen Ausarbeitungen des Unionsforschungsinstituts 
für die Mechanisierung der Landwirtschaft, des Unionsfor­
schungsinstituts für den Landmaschinenbau, des Sibirisellen . 
ForsellUngsinstituts fÜI' die Landwirtschaft, der Timirjasew­
Land\\'irtschaftsakademie und anderer Institute sowie der 
Arbeiten von Spezialisten, Forschern und führenden Mechani­
satoren aufgestellt worden. Dieser Aufstell Ullg der techni schen 
Anforderungen gingen Forschungen und die Auswertung wis­
senschaftlichen Materials voraus. Den Forderungen liegt das 
Prinzip zugrunde, daß die Geschwindigkeit erhöht werden soll, 
ohne die Zugkrart des Traktors, d. h. die AI'beitsbreite der 
Maschinen und Geräte so\\'ie das System der Anhüngung oder 
des Anbaues zu ändern. 

Die Forschungen wurden mit für diese Zwecke speziell ent­
\\'ickelten Traktormodellen der 1,I,,-Mp-Klasse mit Motoren­
leistungen von 80 bis 85 PS und mit Serien-, Versuchs- und 
Modell-Landmaschinen und Geräten durchgeführt. Als Ergeb­
nis \\'urden energetische und agrotechnische Kennwerte bc­
stimmt. Ausgehend von den cncrgetisellen Möglichkeiten, den 
agrotechnischen Forderungen und den erzielten Erfolgen bei 
der E ntwicklung der Versuchs-Landmaschinen und Geräte 
sowie ihrer Arbeitswerkzeuge wurde die zweckmäßige Ge­
schwindigkeitserhöhung für di c landwirtschaftlichen Haupt­
arbeiten bcstimmt (Bild 1). Nach Auswertung der ermittelten 
Datcn kOllntc empfohlen werden, die Geschwindigkeiten auf 
!) bis 15 km/ h zu erhöhcn . Damit wurde dcr zwei te wichtigstc 
tcchniselle Kennwcrt der technischen Anfordertmgen - dic 
Gesel1\\'indigkeit - bestimmt. 

Der Einsatz der Schnelltraktor-Modelle ullter Produktions­
bedingungen mit Gesdl\vindigkeiten von 9 bis 15 kmfh zeigte 
einen bedeutenden ökonomischen Effekt. Aus den Daten der 
vergleichenden Versuchsschichten folgt, daß sich die Produk­
tivität beim tJbcrgang auf Geschwindigkeiten von 9 bis 
15 kmlh um .1)5 bis 60 % hebt. Hierbei ist zu beachten, daß 
es sich nur um die ersten Ergebnisse einer vorgcsehenen lan­
gen Reihe von Produktionsversllchen handelt. 

Die anschließend durchgeführtcn ökonomischen Berechnungen 
zeigen (Bild 2), daß die Geseh\\'indigkeitserhöhung den Auf­
wand an Arbeit, Material und Geldmitteln je Hektar wesent­
lich senkt. Mit Hadtraktoren der Kla sse 1,1" Mp für Geschwin­
digkeiten von 9 his 151<m/h \\'ird die Produktivität gegenüber 

i Aus einem Rererat aue der Tagung übel' erhöhte AdJell~ges.:hwindig­
J, eiten in Moskau vom 10. his 19. Aprit 1963. üb erse t7.or: W. BALKJN 

(Schluß von Seite 490) 

Die Automatisierung der Traktol'lenkung muß aber verhältnis­
mäßig einfach, ohne komplizierte Mechani smen verwirkliel1t 
werden. Unter landwirtschartlichen Bedingungen können 
solche Konstruktionseinheiten der Automatisierung wie z. B. 
die mit elektronischen Röhren arbeitenden Verstärker nicht 
zur Anwendung gelangen. Der bei der Automatisierung der 
Traktorlenkung zur Anwendung gelangende Mecbanismus 
muß verhältnismäßig einfadl und gegen Erschütterungen un­
empfindlich sein. 

Zusammenfassung 
Die z. Z. verwendeten Traktoren genügen in ihrer Leistung 
usw. den Anforderungen erhöhter Arbeitsgeschwindigkeiten 
nicht. Es werdcn entsprechende Vorschläge detailliert und 
auch Forderungen fÜl' bessere Arbeitsbedingllngen des Trak­
toristen el·hoben. 

Hert It 1\ o\'emher 1 nr.,J 

der bei Arbeiten mit gewöhnlidlen Traktoren auf das Doppelte 
lind gegenüber der Produktivität bei Arbeiten mit den z. Z. 
gelieferten Schnell traktoren auf J as Anderthalbfache erhöht. 
Die jährlichen EinspUl'ungen durch den Bau diesel' neuen 
Traktoren anstelle der bisherigen würden 3000 t Stahl , 
75000 Ak-Tage und 1955000 Rubel an d"'ekten Ausgaben 
und Kapitalinvestitionen betrngen. 

Die Untersuchungen der Lcistungsbilanz deI' TraktormoJelie 
ergaben, daß die Geschwindigkei tserhöhwlg keine wesentliche 
Vergrößerung der Verluste für die Eigenbe\\'egung und den 
Schlupf des Traktors hervorruft. Folgliell sind der Ausnut­
zungsgrad (das Verhältnis zwischen Zughakenleistung und 
lVlotodeistung) und ciie Wirtschaftlichkeit der Schnell traktoren 
ungefähr die gleidlen wie die der üblichen Traktoren. Unter­
sucllungen der Leistungsbilanz bei verschiedener spezifischer 
Leistung (Traktorleistung geteilt durch Traktorm asse) zeigten, 
daß sich der IVla.ximalwelt des TraktorausnutzungsgraJes mit 
wachsender spezifischer Leistung nach der Seite der höheren 
Geschwindigkeiten hin verlagert. Bei den Versuchen wmde die 
spezifische Leistung durch Erhöhung der absolutcn Leistung 
bei gleichbleibender Traktormasse vergrößert. 
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Bild 1. Fahrgeschwindigkeilcn bei v~rsd:licdcnen Arbe ilen. 
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Auf Grund der Versuchsergehnisse konnte die Abhängigkeit 
der dem maximalen Trnktorausnutzungsgrad entsprechenden 
Geschwindigkeit von der Tricbrädedeistung ermittelt werden. 
Um mit dem Radtraktor im Bereich der Geschwindigkeiten 
von 9 bis 15 kmjh wirtschaftlich zu ,ubeiten, muß die Trieb­
räderleistung etwa 60 bis 65 PS betr:Jgen. Dann liegt der 
maixmale Ausnutzungsgrad bei 12 bis 14 km/ho Mit diesen 
Daten kann man die l'vIotorieistung bestimmen, wenn man 
von bestimmten Verlusten in der Kraftübertragung ausgeht 
und mit einer bestimmten L('istungsreserve rechnet, die dem 
bei den Hauptarbeiten der Hadtral,toren üblichen Belastungs­
koeffizienten von 0,85 elltspricht. 

Ferner wurden Kennlinien ermittelt, die innerhalb eines weiten 
Bereichs die Abhängigkeit der Zugkraft und des Ausnutzungs­
grades von der Geschwindigkeit dars\ellen. Die Versuche zeig­
ten, daß es möglich ist, einen Traktor mit derartigen Kenn­
linien Zll baueIl. Bei allen Untersuchungen wurde die Trsktor­
masse als konstant angenommen. \Vird sie verändert, so Ilann 
man das Absinken des Traktorausnutzungsgrades stark ver­
ringern. Versuchsdaten bestäLigen dies. Die Versuche wurden 
mit konstanter Triebräderleistung des 1,4-Mp-Traktors und 
veränderlicher Trnktormasse (3160 kg, 3580 I,g, 4100 Ilg) 
durchgeführt. Bei 4100 kg entspricht der Maximalwert des 
Traktorausnutzungsgrades einer Geschwindigkeit von 9 kmjh 
und bei 3160 kg einer Geschwindigkeit ,"on 14 kmjh. Es ist also 
durch Xnderung der Trnktormasse möglich, innerhalb eines 
sehr großen Geschwindigkeitsbereichs den maximnlen Traktor­
ausnutzungsgrad zu erreichen. 

Durch Erhöhung dei' Geschwindigkeit wachsen die Vihrntionen 
und das Schütteln. Die Anforderungen nn die Aufmerllsamkeit 
des Fuhrers \verden größer, weil der Traktor in der gleichen 
Zeit eine längere Strecke durchführt und nlle l-IundgriCCe bei 
der Lenkung schneller vorgenommen werden müssen. Darum 
sind höhere Anforderungen an die Arbeitsbedingungen für 
den Traktol'ist zu stellen: Fahrgestell und Fahrersitz sind 
abzufedern, die Lenkung ist zu erleichtern, das Fnhrerhulls ist 
besser auszufül~ren IlSW. Je größer die Geschwindigkeit ist, 
um so größer smd die Zeitverluste Hir das Schalten der Ge­
triebe sowie für das Anhalten und Anfahren, wodurch die 
Produktivitätssteigerung gehemmt \Vil'd. Deswegen wird die 
Entwicklung stufenlosei' Cetr·iebe odrr - Iiir die erste Zeit 
mechanischei', wührend des Falll'ens schaltharer Stufengetriehe 
geford,~rL An den Heuen Versuchsradschnellimktor der 1,4-Mp­
Klasse fÜI' Geschwindigkeiten von 9 bis 15 km/h werdelI u. a. 
folgende Anforderungen gestellt: 

Anwendungsbereich des Traktors 
Er ist für landwirtschaftliche Arheiten mit Anbaumnsehinen 
(einschließlich Front- und ScilenHnbau), Aur,nu('lmaschincn, 
Anhängemasl"hinen, Lademnsrhill('n und fiir' 'l'rnnsporte vor­
gesehen. 

492 

Zug- T/lrrZ Gesch\\'il1digheitslVerte bei der Ar/Jeit auf der Stoppel 

:\Tomillelle Zugkraft 
(;esl'hwindigkeit bei nomineller Zllgkmft 

i\[axiululcl' Trak torausnlltzullgsgrad 

11,.00 kp 
$)Ion/ll 

(T .. :1kIOr ist mit Znhnmdschaltgetriebe ausO"crüstct) 
bei Zweimdantrieb 0 

hei Vierradantrieb 

Geschwindigkeitsbereich Lei maximalem 
T!'ak tOruUSll utzungsgrad 

Bcrl'ieh der Arbeitsgeschwindigkeiten 
'fra n s POl'tgc;;eh wind igkei ten 
Anzahl dCl: Gänge 

Geländegiil1gigl,eit I/l1d IGppfestig"·eit 
Bodenfreiheit hei in den Boden eingedrungenen 
Gi ttenüder 

nntel' der VOI'demchse mindestens 
unter der Hinterachse mindestcns 

062 .. ·065 
0;65 ... 0;70 

12 .. ·jI1 J,m/II 
9 .. ·15 kmih 

20 .. ·23 km/ lI 
7···8 

Greifern (kr 

GiiOmm 
",Omm 

Sp nrwei tellä nde rungsbcreich 

Kippwinkel 

1200 .. ·2400 mm 

längs 
quer 

mindestens 
lIIincleqens 

Mindest-Wendehalbmesser 
Reifendruck 

Technische Pflege 

3,7 m 
0,8·, ·1,0 kp/cm2 

Der Zeitaufwand für die technische Pflege darf 4 bis 5 % der 
Schichtzeit nicht übersteigen, Das läßt sich erreichen durch die 
VCl'\vendung von wartungsfreien Lagern, Ausschaltung der 
Notwendigkeit, in jeder Schicht die Schraubverbindungen 
nachziehen zu müssen, Ausschaltung der Möglichkeit der Trak­
torversehmutzung dll1'ch Ausfluß von 01 und Kraftstoff (Zeit 
fül' die Reinigung), Verringerung der Anzahl der Schmier­
stellen, Anwendung der Zentralschmierung, Verländerung des 
Zeitraums zwischen den einzelnen Abschmierungen, Vergröße­
rung des KraftstoCCbehälters und ähnliche Maßnahm('n. 

Garantierte l3etriebsdaucr der Traillort('ile bis zum Auswt>ch­
sein oder I nstandselzcn 

Betriebsdauer der i\Iotorteile (mit Ausnahme der Cehäusc­
teile) mindestens 3000 h, der Teile der Kraftübertragung min­
destens 6000 h, des Fnhrwerks mindestens 4000 h, des festen 
Traktol'körpers mindestens 10000, , ,12000 h. 

I nstlTl1dset.:un gsf orderu ngen 

In der Konst1'llktion der Teile müssen Meßpunkte ZIlI" Zen­
trierung und zur Regelung des Einbauspiels der Teile VOI'­
gesellen srin. 
Der Au- und Ahhau von Trnktol'teilen muß mit Ahziehern und 
einer geringen Anzahl von vVerkzeugen möglich sein. Er­
wünscht ist eine begrenzle Anzahl von Gc\\"indegriißen. 

Technische Daten 

Motortyp Dieselmotor 
Garantierte Leistung etwa 80 PS 
Spezifischer KrnftstoCCvel'bl'3ueh bei der 
garantierten Leistung höchstens 175· . ,185 gjPSh 
Vel'hültnis der Drehzahl bei maximalem 
Drehmoment zur Drehzahl bei der ga-
rantierten Leistung (Koeffizient ops Dreh-
zalrlubfalls) 0,5' , 'O,G 

Anlaß ,'orrichtll/lg 

Dns Anlassen des Motors muß bei einer Außentemperatur von 
-5 oe ohne Vorwürmung inue..J,nlb ,"on 5 bis 6 min und hei 
einer Außentempemtur ,"on -30 oe mit Vorwürmung in mm­
destens 30 min möglich sein. 

PlThrlvcrh 
Es sind zwei A IIsfiihrungrn möglidl: 

:1. Die VOI'derrüd"r sind die Lenkl'üder und die I-Iinterriid('r 
sind di" Tl'iebl·üdel'. 

2, VOl'del·- und Hintel'riider lI"el'dt>n nngetri('Lt'n. 

Agrarlf'l'hllik 13. Jg. 
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Ergebnisse der Untersuchung von Schnellpflugkörpern 1 

• 
1. Einführung 

Die in den Jahren 1961 und 1962 auf dem Felde durchgeführ­
ten Versu~le nu~ Pßugkörpern fül' hohe Geschwind~keiten 
betrafen die Bestimmung der Pßugwiderstände und der Qua­
lität des Pßügens in Abhängigkeit von der ~usführung und 
den Abmessungen der Pflugkörper. . 

Untersucht wurden 11 Pßugkörper, und zwar steile zylinder­
!örmige, m~ttelsteile zylindroidförmige und wendelförmige. 
Zehn von diesen Pßugkörpern waren speziell für das Schnell­
pßügen konstruiert worden, als Vergleichspßu" körper wurde 
der in Polen weit verbreitete Pßug Pc-I verwendet. Alle Pßug­
körper hatten die gleiche nominelle Arbeitsbreite von 30 cm 
und die nominelle Arbeitstiefe von 25 cm. Die Schare der 
zylindrischen Pßugkörper hatten gleiche Scharschneidewinkel 
(Anstellwinkel der Scharschneide) und auch gleiche sonstige 
Abmessungen und unterschieden sich nur durch die Form der 
unteren Schneidkante und die Länge der Streichbleche. 

Die mittelsteilen zylindroidförmigen Pßugkörper hatten unter­
schiedliche Scharschneidewinkel von 28 bis 40° unterschied­
liche Streichblechwinkel von 28 bis 45° sowie u~terschiedliche 
Schnittwinkel von ~o bis 35°. Die Streichblechneigungen, die 
durch das Verhiiltms der Pßugkörperlänge ZUr Höhe bestimmt 
wurden, betrugen 0,35 bis 0,81. Infolge der unterschiedlichen 
Streichblechwinkel ergaben sieh verschiedene Pßugkörper­
längen von 820 bis 1800 mm. Sieben von insIYesamt neun 
zylinder- und zylindroidförmigen Streichblechen hatten gerade 
horizontale Formlinien. Die Wendels treichbl~che unterschie­
den sich von den übr~en Streichblechen hauptsächlich durch 
ih.re Läng~. Eines dieser Streichbleche war jedoch verkürzt. 
Diese Streichbleche hattcn gekrümmte Formlinien und eine 
stark gewundene Form. AJle Streichbleche unterschieden sich 
stark voneinander und bildeten keinen nach einem bestimmten 
System zusammengestellten Satz. 

2. Der Pflugkörper-Widerstand 

Der Widerstand der Pßugkörper wurde mit Druckmeßstiften 
ermittelt, die an d.em Rahmen eines einIurchigen Spezial­
Anbaupßuges befestigt waren. Für die Untersuchungen benutz­
ten wir den 45-PS-Ze.tor-Super. Die Dreipunktaufhängung des 
Anbaupßuges war bel allen Pßugkörpern die gleiche. Dadurch 
ergab sich bei den Pßugkörpern mit geringen Scharschneide­
und Streichblechwinkeln ein großer Druck der Anlage auf die 
F~rchenwand und als Folgeerscheinung ein erhöhter Reibungs­
Widerstand der Anlage, obgleich der statische Schneidwider-

1 Auszug aus einem Referat ~ur e iner Tagung üher Erhöhung der 
Arbeitsgeschwindi~k eil en in Moskau vom 15. bis 19. April 1063. Ober­
setzer : W. BALKI N 

(Schluß VOll S eite 492) 

Fahrerha.us 

Das Fahrerhaus muß allseitig abgeschlossen und schalldicht 
sein, eine Klimaanlage besitzen und eine gute Sicht auf den 
Fahrweg sowie auf die angebauten Maschinen und Geräte 
ermöglichen. Der Fahrersitz muß gepolstert sein, in der Höhe 
nach der Größo des Fahrers eingestellt werden können und ist 
auf Stoßdämpfer mit regelbarer Dämpfung zu lagern. Die 

Lenkung 

erfolgt von Hand und ist mit einer hydraulischen LenldJilIe 
zu versehen. Auch automatische Lenkung ist vorzusehen. Stu­
fengetri ebe werden von Hand geschaltet und stufenlose auto­
matisch, wobei es möglich sein muß, den Automaten auszu­
schalten. 

Arbeitsausrüstung 

Der Traktor muß für den Gerüteanbau eine Aufhängevorrich­
tung mit hydmulisch betätigten Lenkern besitzen. Die hydrau-
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stand abnahm. Die Untersuchungen ergaben demnach keine 
bestimmte Abhängigkeit zwischen dem statischen Widerstand 
Po und irgendeiner Abmessung der Pflugkörper, weil die 
gleiche Abmessung, z. B. der Scharschneidewinkel , auf den 
statischen Widerstand der Pßugkörper sowohl steigernd Wie 
auch verringernd wirken konnte. 

Aus den nach der Methode der kleinsten Quadrate ermittelten 
mittleren Pßugkörper-Widerständen wurden unter Vernach­
lässigung des Rollwiderstands die "Verte für die rationale 
Formel GüRJATSCHKINS bes timmt: 

P = Po + 0,01 . € • lJ2 [kp/dm2J 

Hierin ist: 

Po spezifischer statischer Widerstand [kp/dm2) 

€ Koeffizient des dynamischen Widerstands [kp . s2/ml,J 
V Pßuggeschwindigkeit [m/s) 

Der spezifische statische Widerstand betrug für die verschiede­
nen Streichbleche auf mittlerem Boden 24 bis 29,5 kp/dm2. 
Auf mittlerem Boden mit hoher Dichte waren die Schwan­
kungen geringer. 

Es wurden auch Versuche auf trockenem Sand durchgeführt, 
um extreme Werte zu erhalten. Es ergaben sich dabei Wider­
stände zwischen 9,4 und 14,8 kp/dm2. Die prozentualen 
Schwankungen waren also hier wesentlich größer. Streich­
bleche, bei denen auf mittlerem Boden die höchsten statischen 
Widerstände auftraten, ergaben auf Sand meist geringere sta­
tische Widerstände. Diese Erscheinung wurde nicht weiter 
untersucht, weil das nicht zu den Hauptaufgaben gehörte. Auf 
schweren Böden wurden keine Untersuchungen durchgeführt, 
weil uns kein Traktor mit entsprechend hoher Leistung und 
kein Pßug entsprechender Festigkeit zur Verfügung stand: 
Hauptziel unserer Untersuchungen war, festzustellen, welche 
Streichblechabmessungen beim Schnellpßügen den größten 
Einßuß auf den dynamischen Widerstand haben. 

Unsere Untersuchungen ergaben, daß der Koeffizient € haupt­
sächlich von dem Winkel abhängt, unter dem der Bodenbalken 
vom Streichblech gleitet, und daß der dynamische Widerstand 
in erster Linie durch das Zurseitewerfen des Bodenbalkens 
hervorgerufen wird. Sowohl bei den zylinderIörmigen wie 
auch bei den zylindroidförmigen Streichblechen kann man 
ohne großen Fehler annehmen, daß der Winkel, unter dem 
der Bodenbalken das Streichblech verläßt, von der Pßug­
geschwindigkeit nicht abhängt und dem Streichblechwinkel 
gleich ist. 

Bei den wendelIörmigen Streichblechen war der Winkel, unter 
dem der llodenbalken das Streichblech verläßt, von der Pßug-

.Iische Anlage soll eine abgeschlossene Baugruppe sein und den 
Anschluß von weiteren doppelt wirkenden Arbeitszylindern 
gestalten. Folgende Zapfwellen sind vorzusehen: eine hinten 
gelegene Getriebezapfwelle für zwei Drehzahlen (1000 min-1 

und nach den GüST-Normen) , die auf den Betrieb als Wege­
zapfwelle ulT4l'esehaltet werden kann, sowie eine seitliche Wege­
zapfwelle. 

Zusätzliche Ausrüstung 

V<;Jrzusehen ist 'die Aufstellung einer hydraulischen Pumpe 
mit veränderlicher Leistung zum Antrieb von Hydromotoren 
der Landmaschinen. Leistung etwa 25 PS. Ferner muß die 
Möglichkeit'für den Einbau eines Kriechgangs vorbanden sein, 
um den Traktor für Feldarbeiten verwenden zu können, die 
geringe Geschwindigkei'ten bei Zugkräften verlangen, die der 
Traktorklasse entsprechen. Der Traktor muß mit einer vom 
Fahrersitz aus zu betiit~enden automatischen Vorrichtung zur 
Erhöhung der Haftlast durch Ausnützung der Maschinen- und 
Gerätemassen ausgc'i'üstet sein. Die Anhängerbremsen müssen 
vom Fahrerhaus aus betätigt werden können . AO 510 14 
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